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der deutschen Wirtschaft
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Schuh der nationalen Arbeit. — Deutschen Waren
den Ehrenplatz!
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37. Zahrgang

Der neue Ginn des Mai
Der Feiertag der nationalen Arbeit. — Das Festprogramm.

— Hitler spricht über die Richtlinien des ersten Jahres.
Berlin , 12. April.

Im Reichsgesetzblatt Nr . 37  wird das Gesetz über die
Einführung des Feiertages der nationalen Arbeit am 1.
Mai veröffentlicht.

Für diesen Tag finden die für den Reujahrstag gel¬
tenden rcichs. und landesgefehlichen Bestimmungen An¬
wendung. Weitere Bestimmungen kann der Reichsminister
des Innern im Einvernehmen mit dem Reichsminister für
Volksausklärung und Propaganda erlassen.

Von zuständiger Seite wird zu der Bedeutung des 1
Mai erklärt : Die Regierung hat den 1. Mai zum Feiertag

ieit erklärt . Dies bedeutet kein Zugeftänd-

ujui |upujiöfjuuu|u/t;u iuujyuueii ui
J . /fl  fen » erben̂ n SR»!?-5 aud) °"l öie  Vörfenreform hingewie-
1 1 / Die private Hamburg sind Anfänge gemacht.
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8 0 StaateTm -ff ; « 5.. ®ebantc an  die , Ueberordnung desStaates und ? ' Gedanke _ _ w . ..

■über dem «Hrup5 Gemeinwohles , der Verantwortung gegen-
' " .,/foll ein ^ öanzen jedoch besonders herausgest'ellt. Es
Pfd . dessen airfv? , x »p v ! itischen"  Kaufmannes entstehen,

darf aUerhfnl Staatszielen  parallel läuft . Es
stiguna der übersehen werden, daß auch eine Fe¬
der Kaufmonn^̂chtsgrundlagen hinzukommen muß. wenn

>Mieren soll m- wieder auf lange Sicht planen nnd dispo-«i.» ' .wie »« , ;a_ —s-v " ••

der deutschen Arbeit
nis an die Mythologie des Marxismus . Der 1. Mai ist ein
Tag wie geschaffen zum Feiern . Er ist für den nordischen
Menschen die Zeit des  F r ü h l i n g s e i n z u g e s, und
nur deshalb konnte er auch in der deutschen Arbeiterschaft
solchen Widerhall finden. Am 1. Mai soll nicht das Ar>
beitserzeugnis ^ auch nicht ; der Arbeitsvor¬
gang  im Mittelpunkt unserer Gedanken stehen, sondern
der deutsche 'Arbeiter  s e l b st. Die Zeiten, in denen
man in den technischen Arbeitsvorgängen den Kern aller
Dinge sah, sind endgültig vorbei.

Der Arbeiter , der vor Verdun und Flandern ein guter
Kamerad war , soll sich an diesem Tage bewußt wer¬
den, daß er ein vollwertiges Mitglied in der Zahl der

deutschen Stände darstellt.
Er soll erkennen, daß er seine Interessen nicht iw
Klassenkamps  wahren muß . sondern daß alle deut¬
schen Stände sich als eine Lebensnotwendigkeit des deut¬
schen Volkes ansehen und daß die wirtschaftliche Existenz
des deutschen Arbeiters und sein berechtigter Anteil an dem
Ertrage seiner Arbeit gesichert sind. Die Macht eines Volkes
beruht in dem geschlossenen Einsatz seiner Kräfte. Ein ge¬
schlossener Einsatz der Kräfte ist aber unmöglich, wenn ein
großer Teil der Volksgenossen in wirtschaftlichen Macht¬
kämpfen seine Kräfte zersplittern muß. Vielmehr müssen
die wirtschaftlichen Pflichten und Rechte des Einzelnen un¬
antastbar festgelegt werden.

Am 1. Mai , an dem früher die M a schi n e n g e -
wehre Grzesinskis  knatterten , werden in diesem
Jahre deutsche Arbeiter standesbewußt demonstrieren, nich!
um Klassenvorteile zu erhalten — sie wissen, daß ihr Schick¬
sal bei ihrem Führer Adolf Hitler in guter Hand liegt .—,
sondern um sich z u einem neuen Staat  und zum
gemeinsamen Kampf für die deutsche Zukunft zu bekennen.

Das deutsche Volk soll an diesem Tage seine Solidarität
mit der deutschen Arbeiterschaft und die Notwendigkeit eineg
deutschen Sozialismus erkennen. Der Blick der deutschen Po¬
litik richtet sich jetzt vor allem auf den deutschen Menschen:
denn nicht Wirtschaft ist das Schicksal, sondern das Schick¬
sal unseres Volkes ist der deutsche Mensch. Das ist der Sinn
des 1. Mai.

Aus dem Programm  des 1. Mai ist hervorzuheben:
In Berlin sammeln sich zwischen 9 und 10 Uhr die Ver¬
bände in den Betrieben , um von hier aus in Sternform zum
Lustgarten zu marschieren, wo um 11 Uhr die große Mor¬
genfeier der deutschen Arbeit  mit einer 2ln-
spräche des Reichsministers Dr. G o e b b el s stattfindet.

Um 18 Uhr werden Abordnungen der deut-
scheu Arbeiterschaft  aus allen deutschen Gauen , auch
aus Deutsch-Oesterreich, vom Reichskanzler
empfangen  werden . Die Abordnungen werden im
Flugzeug nach Berlin gebracht.

ch der Ver-
dem dann

Von 17 bis 20 Uhr Sammeln und Anmar
bände nach dem Tempelhofer Feld,  au
die große Kundgebung stattfinden soll. Zu ihr ind bis jetzt
eine Million Menschen  gemeldet . Die Feier , an
der der Reichskazler mit der Reichsregierung teilnimmt, be.
ginnt um 20 Uhr. Eine Abordnung der Hitlerjugend wird
neben der Kaiserpappel unter den Klängen des Horft-Wef-
fel-Liedes eine junge  E ^ che zur Ehrung des 3)errn
Reichspräsidenten und als Sinnbild des neuen jungen
Staates pflanzen.

Hierauf spricht der Reichskanzler zur deukfchen Arbeiker-
schüft. Er wird die Richtlinien für dag erste Jahr des

Vierjahresplanes der Regierung ausgeben.
Nach dem Lied „Wir treten zum Beten" findet ein

woher Zapfenstreich statt, ein Riesenfeuerwerk auf dem
klughafen sowie Fackelzüge der Verbände durch die einzel-

Stadtteile Berlins.neu
Die Feiern werden durch den gesamten

deutschen Rundfunk  und durch Lautsprecher auf
den Plätzen aller deutschen Städte übertragen . Die Kundge¬
bung in Berlin wird ergänzt durch Kundgebungen aller
Länderregierungen.  Während der Uebertragung
der Berliner Feierlichkeiten werden in allen deutsck)en
Städten Feiern der nationalen Verbände
stattfinden, die im Anschluß an die Uebertragung eigene
Feiern veranstalten.

An den Feierlichkeiten werden nicht nur alle National
loriolisten Deutschlands vollnäblio Anteil nehmen, auck dil

übrigen Lrager ver nationalen Erhebung, die Innungen,
die Turn - und Sportverbände und die Mitglieder der Ge¬
werkschaften werden am Tage der nationalen Arbeit ver¬
treten sein.

'Oeuischlands3 Thesen
Abrüstung oder Rüslungsfreiheik. — Zustimmung zu den

französisch-englischen Vorschlägen unmöglich.
Berlin . 12. April.

Staatssekretär z. D- Freiherr von Rheinbaben, der Mi^
glied der deutschen Abrüstungskonferenz ist, beschäftigt sich
in einem ausführlichen Artikel mit der deutschen Siel-
lungnahme zu dem englischen Abrüstungsplan , jzrelherr o.
Rheinbaben stellt drei deutsche Thesen auf, die nach einer
genauen Prüfung der jetzigen Lage und unter der An¬
nahme, daß die italienischen und amerikanischen Politiker ein
genügend großes Verständnis für die Unmöglichkeit der
deutschen Zustimmung zu den bisherigen französischen und
englischen Aufassungen aufbringen werden, der Forderung
nach einer für jeden Fall zu beziehenden deutschen Stel¬
lung entsprächen:

1. Wie Botschafter Radolny bereits zum Ausdruck ge-
bracht hat, werden wir den Leitgedanken des englischen
Planes , d. h. die Schaffung einer „Uebergangsperivde von
einigen Jahren grundsätzlich annehmen.

Angesichts der ungeheuerlichen Bedrohung Deutschlands
durch die mächtig entwickelte moderne Luft!^ . . . , waffe  sei¬
ner Nachbarn und der höchst bedauerlichen Tatsache, daß
iiiemand ernstlich an die Abschaffung dieser Waffe denkt,
bedeutet es jedoch eine völlige Unmöglichkeit,
daß Deutschland weiterhin die Anschaffung der militäri¬
schen Luftwaffe verwehrt wird. Dasselbe gilt von anderen
Waffen.

Deutschland fordert nach Ablehnung seiner Anträge auf
'Abschaffung und Zerstörung der ihm selbst verbotenen
Waffen grundsätzlich das Recht zur Führung jeder Waffe,
die die andern ausdrücklich zum Schutze und zur Verleivi-
guna ihres Landes und ihrer Bevölkerung für unumgäng¬
lich halten.

2. Auch im Rahmen einer „Uebergangsperlode . muß
für die zahlenmäßige Festsetzung der T r u p p e n st ä r ke n
das Gesetz der Relativität , d. h. des Verhältnisses der deut¬
schen Zahlen zu den Zahlen der Nachbarstaaten Deutsck).
lands zum Ausdruck kommen. Seine Verwirklichung zur
Herstellung eines Mindestmaßes deutscher na¬
tionaler Sicherheit  ist eine unverrückbare und un¬
verzichtbare deutsche Forderung.

3. Am Abschluß der von England vorgeschlagenenfünf¬
jährigen Uebergangsperlode  würde die Jahreszahl
1938 stehen.

Es wäre eine völlige Verkennung der Wirklichkeit, wenn
die Gegenseite annähme , daß Deutschland freiwillig eine
Abrüstungskonvenkion unterzeichnen würde, in der für die¬
sen Termin nicht eine völlige und restlose Gleichstellung
Deutschlands mit allen anderen Mächten vorgesehen ist.

Papen und Göring beim Papst
Rom. 13. April.

Vizekanzler von Popen sowie Reichstags- und Mini¬
sterpräsident Göring sind vom Papst Pius XI. getrennt in

- . .At- - —c- —- ^ '’tbC SäittorPrivakaudienz empfangen worden. Beide Audienzen dauer.
ken je eine halbe Stunde.

Vor Abschluß seiner Audienz stellte Herr von P a p e n
seine Frau  dem Hl. Vater vor, während Herr G ö»
ring  vor Beendigung der Lludienz Staatssekretär Kör¬
ner'  beim Papst einführte. Die Unterredung des Vize¬
kanzlers  mit dem Papst trug einen sehr freundschaftli¬
chen Charakter.

Reichstags- und Ministerpräsident Göring  gab dem
Papst einen Ueberbkick über die gegenwärtige Lage in
Deutschland, wobei er besonders die Stärke der nationalen
Regierung und das neue, vom Volkswillen getragene Re-
gime betonte.

Nach seiner Audienz beim Papst begab sich Herr Gö¬
ring zum Kardinalstaatssekretär Pacell 'i,  mit dem er in
fünsvierlelstündiger Unterredung gleichfalls die Lage sehr
ausgiebig besprach.

Durchführung des Beamiengefetzes
Entlastung komunsttifcher Beamten . — Die jüdische Ab¬
stammung. — Auskunfkspflicht über Parteizugehörigkeit.

Berlin , 12. April.
Im Reichsgesetzblatt 37 wird die Erste Verordnung zur

Durchführung des Gesetzes zur Wiederherstellung des Be¬
rufsbeamtentums veröffentlicht. In dieser Verordnung
heißt es u. a.:

Ungeeignet  sind alle Beamten , die der Kommu¬
nistischen Partei  oder kommunistischen Ersatzorgani¬
sationen angehören. Sie sind daher zu entlasten.

Als n i cht a r i f ch gilt, wer von nichtarischen, insbe¬
sondere jüdischen Eltern oder Großeltern abstammk. Ls ge-

- "r“ — -- -- nicht-nügk, wenn ein Elternteil oder ein Großelternkeil



Wenn ein Beamter nicht bereits am 1. August 1914 Be¬
rniter gewesen ist, hat er nachzuweisen, daß er arischer
A b st a m m un g oder Frontkämpfer,  der Sohn oder
Vater eines im Weltkriege Gefallenen ist.

Bei der Prüfung , ob die Voraussetzungen des Para-
graphen 4, Satz 1. gegeben sind, ist die gesamte politische
Betätigung des Beamten , insbesondere seit dem 9, Novem¬
ber 1918, in Betracht zu ziehen.

Jeder Beamte ist verpflichtet, der obersten Reichs- oder
Landesbehörde aus Verlangen Auskunft darüber zu geben,
welchen politischen Parteien er bisher angehört hat. Als
politische Parteien im Sinne dieser Bestimmung gelten auch
das Reichsbanner Schwarzrolgold, der Republikanische Rich¬
terbund und die Liga für Menschenrechte.

Alle Verhandlungen , Urkunden und amtliche Bescheini¬
gungen. die zur Durchführung dieses Gesetzes erforderlich
werden, sind gebühren- und stempelfrei.

Oie Geliebte erhängt
Wieder ein Mordprozeß in Augsburg.

Augsburg , 12, April . Kaum haben sich die Akten des
Rettenbacher Brudermordes geschlossen, als wiederum das
Augsburger Schwurgericht sich mit einem schrecklichen Ver¬
brechen, dem ein Menschenleben zum Opfer fiel, zu beschäf¬
tigen hat . Der 23jährige Dienstknecht Magnus Strobel stand
vor den Richtern, um sich wegen des Mordes an seiner Ge¬
liebten zu verantworten.
' Strobel unterhielt in Ettenbeuren , wo er beschäftigt

war , im Jahre 1931 ein Liebesverhältnis mit der 17jähri-
gen Landwirtstochter Dora Kaiser von Egenhofen. Gleich¬
zeitig trat er aber auch in nähere Beziehungen zu der eben¬
falls 17jährigen Magd Sophie Ley von Rieden. Da das
Verhältnis mit der Ley nicht ohne Folgen blieb, faßte er¬
den Entschluß, sie aus der Welt zu schaffen. Er lockte sie auf
den Heuboden. Dort hatte er über der Tenne an einem Bal¬
ken im Heuboden versteckt einen mit einer Schlinge versehe¬
nen Strick befestigt. Rasch legte er der Ahnungslosen die
Schlinge um den Halz und stieß sie vom Rande des Heu¬
bodens in den Tennenraum hinab. Nach der Tat begab sich
Strobel kaltblütig, als ob nichts geschehen wäre , pfeifenrau¬
chend zu den übrigen Burschen und Mädchen, die sich aus
einer Brücke zu einem Plauderstündchen eingefunden hat-
ten. Am nächsten Morgen wurde die Ley auf dem Heuboden
erhängt aufgefunden.

Oas Geheimnis der „Akron"
Dr. Eckenex über mutmaßliche Ursachen.

Friedrichshofen, 12. April . Der Luftschiffbau Fried¬
richshafen hat von seinem Newyorker Vertreter ein Tele¬
gramm erhalten , in dem es heißt, die Katastrophe der
„Akron" sei auf einen Bruch des Gerippes  im
vorderen Teil des Luftschiffes zurückzuführen.

Dr. Eckener äußerte zu dieser Meldung , daß sich im
vorderen Teil des verunglückten Luftschiffes ein Schacht
befinde, in dem sechs Flugzeuge untergebrachi
werden sollten. An dieser Stelle sei das Luftschiff natür¬
lich etwas schwächer gewesen, und der Bruch des Gerippes,
wenn ein solcher überhaupt vorliege, könnet nur an dieser
Stelle erfolgt sein. Im übrigen sei es jedoch nicht wahr¬
scheinlich, daß das Gerippe in der Luft breche. Denkbar
wäre ein Bruch für den Fall , daß das Luftschiff auf dem
Boden aufschlage. Daher sei immer noch die Frage offen,
weshalb das Luftschiff habe niedergehen müssen. Er halte
es für ausgeschlossen, daß das Schiff durch eine Boe her¬
abgedrückt worden fei. Er könne sich vielleicht denken, daß
ein Leck in einer der Zellen vorhanden gewesen sei. Da.s
seien jedoch nur Mutmaßungen.

Zuchthaus für zwei Landesverräter
Leipzig, 12. April. Nach fünftägiger, unter Ausschluß

der Oeffentlichkeit geführter Verhandlung verurteilte das
Reichsgericht den 26jährigen Flugzeugführer Karl Krä¬
mer aus Fo r chh e i m wegen Verrats militärischer Ge¬
heimnisse zu sechs Jahren Zuchthaus . Der gleichaltrige ehe¬
malige Wachtmeister der bayerischen Landespolizei , Johann
Höber aus Fürth  erhielt wegen Verrats militärischer
Geheimnisse fünf Jahre Zuchthaus. Die erhaltenen Beträge
in Tschechenkronen und Reichsmark wurden als der Staats¬
kasse Versalien erklärt.

Görings Ankunft in Rom.
Reichsminister Göring wurde nach seiner Landung auf dein
Flugplatz von Rom vom italienischen Lustfahrtminister

Balbo herzlich begrüßt.

Lotatts
Flörsheim am Main , den 13. April 1933

Trauerfeier . Ein großer Leichenzug bewegte sich am ver-
flofi’encm Dienstag nachmittag in dieser Woche nach dem hie¬
sigen Friedhöfe. Die am Sonntag , den 9. April 1933 im
Alter von 73 Jahren dahingeschiedene Lehrerin i. R . Fräu¬
lein Elisabctha Mansch, wurde zur letzten Ruhe bestattet. In
dem Trauerzuge waren die Jugend und die Frauenwelt,
zumeist Schülerinnen der Entschlafenen stark vertreten. Am
Grabe sang ein Kinderchor ein zweistimmiges Trauersted. Nach
der kirchlichen Einsegnung der Leiche bemerkte der amtierende
Geistliche, Herr Dekan Klein-Flörsheim. daß die Verblichene
den Wunsch geäußerst habe, auf einen Nachruf am Grabe zu
verzichten, den er berücksichtigen wolle. Doch wolle er daran
erinnern, daß die meisten Leidtragenden der Verstorbenem zu
großem Danke verpflichtet seien. Daher wolle inan ihr ein
treues Andenken bewahren und das Almosen des Gebetes
nicht versagen. Nun legten unter ehrenvollen Nachrufen mit
Einflechten der Personalien Herr Bürgermeister Lauck seitens
der Gemeinde und Herr Rektor Fluck im Namen des Lehrer¬
kollegiums je einen Kranz am Grabe nieder. Fräulein Munsch
besaß ein hohes Lehrtalent, verbunden mit einer edlen Per¬
sönlichkeit, was ihr ein gutes Andenken in Flörsheim sichern
dürfte. Sie möge ruhen in Gottes heiligem Frieden.

Vaterländischer Abend in Flörsheim . Wer hätte das
vor e inigen Wochen noch für möglich gehalten ? Diese
Frage wurde mit Recht von Herrn Beigeordneten Dr . Stamm
im Laufe des Abends gestellt. Wer geglaubt hatte, die Turn¬
halle sei z» groß für eine solche Feier der „Alten Kameraden"
der wurde eines Besseren belehrt. 1200 Menschen waren es
bestimmt, die Flörsheims größten Saal füllten. — Was ver-
ankaßte denn den Verein „Alter Kameraden", einen vater¬
ländischen Abend zu veranstalten ? — Die Gründe dafür
gab zunächst der Vorsitzende, Kam. Franz Schneider, in seiner
Begrüßungsansprache bekannt : „Ein Aufatmem der Befrei¬
ung geht durch die Reihen der gedienten Soldaten und Kriegs¬
teilnehmer, die im Krieger- und Militärverein zusammenge¬
schlossen sind, da endlich auf Anordnung der nationalen Re¬
gierung die alten, lieben Farben der Reichsflagge schwarz-
weiß-rot , unter der wir gedient, gekämpft und geblutet und
für die unsere besten Kameraden ihr Leben hingegeben haben,
wieder zu Ehren kommt. Verschwunden ist die Fahne, die
uns der Feindbund ausgedrängt ! — Stolz weht sie wieder,
unsere alte Flagge schwarz-weiß-rot ! Vor aller Oesfentlich-

keit gab der Vorsitzende für alle Kameraden das Verjpft̂ " "E
daß unser Bund treu und geschlossen hinter der Regu, ?tüfirunn  J,
!!-»' . - Di , Fahnen riefen Ji " i, ail- tarnen, Ni
tooioaieti ! Wer leichtfertig angenommen, daß die ^ »nntaq Konzert und Ta,
vereine seit den Tagen des schmählichen Zusammenbruch»^ enteil de, e-ian,- , ^
geschlafen hätten, der mußte sich durch den Lichtbildes ^ .! der Samstags,
„Geschichte und Wirken des ReichskriegerbundesKyfW — Der Redaktionsick
durch Kam. Walter Rupp vom Gegenteil überzeugen S a tns t a g vormitta
Eine gewaltige Arbeit ist in dem 3 Millionen ged'E nicht berücksichtigtw
Soldaten umfassenden Kyffhäuserbund geschaffen w-' Das Fußballspiel des
wenn auch im Stillen . Der breitesten Oeffentlichkeit Lagers
ein Bild von der Pflege der Kameradschaft von der ^ iedsporGlatz mit hinein
für die Kriegsbeschädigtenund nicht zuletzt von der 2t'
ung der Kriegshinterbliebenen durch den Kyffhäuserbund, 7̂ >nnib«sausstug . 5
Augen geführt. Auch für die würdige Gestaltung und. l mt eine Nachmitta
Haltung der Kriegsgräber jenseits der deutschen . Terstopf — Hohe
sorgt der Bund. Reue Gebiete wurden schon vor meft - H- — Kiedrich -
Jahren erschlossen: Bildung von Jugendgruppen zwecksW' .' stunden Aufentl
licher Wehrhaftmachung durch Pflege von Leibes- und 13 Uhr.
nungsübungen, Ausbildung im Geländedienst u. Kleists - -Anmeldungen
Schießen, hierzu kommt freiwilliger Arbeitsdienst, ErrH
von Arbeitslagern usw. Hier mögen

am

E°nn man Seift

sein: Der Kyffhäuserbund unterhält 5 ”^ teä ^ aifcn̂ ilSpSr̂ cr̂ Ŝrarc
tu . vz.iyuiungbQewic | ui jxnegsiarnerauerc , » ri ntan ftlfc y r .
Mark wurden bisher für Kriegshinterbliebene und Vetel̂eifenn l diese eins
gespendet. Der 2. Kreisvorsitzende, Kam üillil ĉ ckuhMs.» t .J . Dn  hervorri

für Kriegskameraden, 27
egshinterbliebene i
tzende, Kam. Phil

uoc,o,uu),e vie wruge oes Verbandes. Aus ,einen --- nzen c"
klang die Freude jedes echten Soldaten und die Genügend fif,, ' Cöen  undw .-fw w V ..«* / rn-r, r:^ „„sr;,r. IL AB9eres verwenden

ca. 12  Erholungsheime

r Kr,easb,nterl .̂ ^ "on hervorr.
überbrachtc die Grüße des Verbandes. Aus seinen J '̂nfen, CcbruM

darüber, daß das deutsche Volk sich endlich wieder aus Hm bekannt verwenden
deutsche Aufgabe besonnen hat , und erwacht ist. ®nb w hofu*J °ACn
Ansprache schloß mit einem Hoch auf unser Vaterland,, >e Helfer der
unseren Ehrenvorsitzenden, den Herrn Reichspräsidente
neral-Feldmarschall von Hindenburg, und aus den E <
des deutschen Volkes Adolf Hitler . Die Versammlunĝ q .
die Nationalhymne. Herr Dr . Stamm sprach für die NSjbie übet W UCltaÖ' ‘>!vie maiivnaiyymne . Herr u^r. oiamrn |praa > für oie über W » >
Er erinnerte an -die traurige Lage unseres Vaterlandê rnjt erfüllt
1918 unb an die gewaltige Erhebung des deutschen --Stille Wird 1er in der
Die Versammlung sang stehend das Horst Wessel-Lied- Christen war de,
Bürgermeister Lauck brachte nach einem kurzen RückblftVn heillg. . * v al-)
‘ unter den Separatisten einjfcUtnFlörsheims dunkelste Tage unter den Separatisten ei» Nfnrn pssegken' "'z>̂ s^
auf den rührigen Vorstand des V. A. K. aus . Herr schliche Einset,ii»/e n̂auf den rührigen Vorstand des V. A. K. aus . Herr "aa >üche Einietrunn
meister Reine forderte spontan zu einem 3fachrn Sieg-H»dö beschfgiL , " er>r
den Kanzler und Führer aus. Was unsere Flörshe.'mer-christlichen Feiert^ noeanzier uno ^ uyrer auf. Was unjere ^ lorsyemc»- ^ -nu.cyen Tei»,, »-,-. n
eine, die sich in den Dienst des Abends gestellt, geleistet ftV?rfreit<w .ß ' ,.
verdient hohes Lob. Der G.-V. „Volksliederbund" 6ßnbmaMsfe;cr „
mustergültig und begeisternd seine Lieder unter der N °nien der kniümrmw
Stabführung seines Dirigenten. Die D. T . stellte eine schmucklos, sckuvo, 'ch>,
am Barren und erntete verdienten Beifall . GroßartigA " ze brennt »nd
die Leistungen des Radfahrvereins „Wanderlust" , u^ bet
lichen Dank diesen Vereinen ! — Die Musik stellte die-,'Juhast, worauf die «ej
pelle Mohr -Schleidt, unterstützt durch den Spielmannsz»?, Bei den u-
Turnvereins , und schuf durch schneidige Märsche. FaHVS Chrißj
und Soldaten -Lieder eine Stimmung , die jeden Anwest̂ Zmt hĵ etöf
mitriß. Der Verein „Alter Kameraden" kann auf diesen^ •% eine cut '•

; -lies geklappt ! Ein
sich geschmückter Saal , der stramme
Verbände, SA ., Stahlhelm Rüsselsheim

ländischen Abend stolz sein, es hat alles geklappt ! EM LMüen Hat." 5z7llll,-n
Einmarsch der nat-o" Sranzoe unb

sheim und "Maenn -!. «nd großer
voran die Fahnen. Eine vaterländische Front zu zetg--, . — --->-wsers Wunden

und Kriegervh'°gentlilh aber 2 '! t
. tont jn i«t9ejf ,s “Äwar nicht zuletzt das Ziel, das der Verein „Alter Kamel» Iw sw,

erstrebt und erreicht hat . Ihr alten Soldaten , die Jhs iAosie. (g:n ^glauben
nicht Kyffhäuserleute seid, und Ihr jüngeren unb u„ged>H»as am »nrc ”.rj re' ta9J
Freunde, herein in unseren großen Bund ! Formulall Veiten Qj, Lei‘a9smoFormular.utnen n
die Beitrittserklärung find, soweit sie nicht
wurden, durch den Vorstand zu erhalten. Jeder „Alte ^ E ^ube, weni»» .
rad" wird Euch bereitwilligst Auskunft geben. Schon haA"̂ 9rf v 9er mo
zahlreiche Mitkämpfer und auch junge

wird Euch bereitwilligst Auskunft geben. Schon bavc":^"cs wan das TnN " r"

zahlreiche Mitkämpfer und auch junge Kräfte gemeldeh„ ^ Karfreitaqsreoens^
lig gemeinsame Arbeit für das deutsche Volk und Bäte erkwü̂ ^ ^ ^ g 5211 rvtm’n IN himi ^ inf • 7ki">P Tfputrrfrlnnh1" ft ^ .
zu leisten, einig in dem Ziel : „Für Deutschland!" ŝ ,̂ schland der R̂egen^

—.r Bauerntag . Der diesjährige 13. Nasiauisch»8 ' '""Aknd man ihn
erntag findet am 16. und 17. Juli in der Stadt
statt. Mit demselben ist eine Tierschau mit Prämierung ,
bunden. Im Mittelpunkt der Tagung wird die Versieg
gung der Bezirksbauernschaften stehen, die am
vormittag stattsinden. Am Sonntag durchzieht ein o%
die Straßen der Stadt . Im Anschlüsse soll ein Fahl'
Reitturnier abgehalten werden. »-

Te-V'In unserer Dienstagnummer war in einem
Auflage die letzte Zeile vom „1. Sitzungsbericht des
Kreistages" irrtümlich fortgelassen. Um den Schluß oeM
sich zu machen, wiederholen wir den Schlußsatz noch
Es muß heißen „Kurz nach 11 Uhr war die TagesordnU"»
ledigtl" .

Der indiWde Götze
^oman von n.  Panduvs.

iUinchvr. oetb.)
Walter Felden lächelte verl-indlich. vielleicht auch ein

ganz klein wenig mitleidig , und begleitete seinen Besucher
bis zur Tür.

Friedrich Römstedt schritt, wie trunken nach Hause. Er
fühlte sich erniedrigt und beschämt.

Ihm war es, als sähe er noch immer das feine Lächeln
am des Direktors Mund, das ihn beinahe außer Fassung
gebracht.

' Wie konnte ihm feine Frau etwas derartiges antun?
Wie durfte sie ihn zu Felden gehen und Fragen stellen
lassen, während sie dock genau wußte, daß der indische Götze

hleüberhaupt nicht gestohlen worden war.
Ein seltsamer Schmerz krampfte ihm das Herz zusammen,

denn er sah seine Lebensgefährtin plötzlich in einem ganz
«mdersn Lichte als je zuvor. Daß Fernande oft kleinlich
und ungerecht war , wußte er, daß sie aber eine rücksichts¬
lose Lügnerin war , schmerzte ihn bitter . Wie abscheulich
hatte sie. nur um ihrer Lüge Glaubwürdigkeit zu ver¬
leihen. Liane behandelt, daß sie aber Lug und Trug bis
zur äußersten Grenze aufrecht erhielt , ihn selbst dadurch
der Lächerlichkeit und dem Mitleid preisgab , stand jenseits
von jedem Verzeihen.

Als er ihr sagte, er würde den Direktor aufsuchen, hätte
sie ihn zurückhalten müssen, entweder durch Wahrheit oder
mit Hilfe einer neuen Liig-e. Doch sie fühlte sich wahrschein¬
lich sehr sicher, weil ihr Name von dem Juwelier nicht ge¬
nannt worden war , daraufhin wagte sie das äußerste.

? Friedrich Römstedt empfand Ekel vor der Komödie,
tn dis er sich verstrickt sah. Liane und sich. — Ach, es war
alles so widerwärtig.

Ŝeine Frau war ihm drüben in den langen Jndien-
ahren eine gute und zuverlässige Gefährtin gewesen, darauf

nnerte er stch stets, wenn ibrs Nervosität und DuhluchtL

iyn hier in der allen Hermal quarren uno langweilten.
Aber den Lügen gegenüber, die mit hocherhobener lecker
Stirn daherkamen, hielten die Erinnerungen nicht stand.

In seelisch tief niedergedrückter Stimmung langte er da¬
heim an.

Daß feine Frau das häßliche Lügenspiel so weit treiben
konnte, so weit - Sein Glaube an sie war für alle
Zeiten erschüttert.

Er wünschte sehnlichst, Fernande möge nicht zu Hause
sein, er mochte sie jetzt nicht sehen, in ihm war alles so wund
und aufgewühlt , er brauchte einige Stunden für sich allein,
uni sich wenigstens etwas zur Ruhe zurückzufinden.

Doch fein Wunsch erfüllte sich nicht, schon auf dem Flur
" ~ ‘ hasti;traf er mit Fernande zusammen, und hastig fragte sie:

„Hast Du Direktor Felden getroffen?"
Akühsam zwang er seine Empörung nieder, denn die

Köchin ging eben über den Flur , und vor den Dienstboten
mußte er sich beherrschen.

,,Ja , ich habe ihn getroffen, aber wir wollen später
rübedarüber reden."
„Später ?" fragte sie gedehnt. „Weshalb später? Ich

mag nicht länger warten — ich will Gewißheit haben."
Sie ging ihm voran in sein Zimmer, und so folgte er

ihr mit einem großen ungläubigen Staunen über ihre Un¬
verfrorenheit und zugleich mit einer leichten Neugier, wie
weit sie ihre Unverfrorenheit noch treiben würde.

Er schloß die Tür hinter sich und sah die Frau , die in¬
mitten feines Zimmers stand, wie eine Fremde an. Er
konnte sich plötzlich gar nicht mehr vorstellen, diese Frau
einmal sehr lieb gehabt zu haben, diese Frau , die in jün¬
geren Jahren berückend schön gewesen, fo schön gewesen,
daß der knabenhafte Fürst von Soerokarta ste anschmachtete
und sie die schönste Europäerin nannte.

Aeußerlich war nicht viel von der vielgepriesenen
Schönheit zurückgeblieben. Europäer , die lange in Indien
gelebt haben und dann nach der Heimat heimk hren, altern
meist sehr schnell. Aber darauf kam es nicht an, das In¬
nere des Menschen bedingte seinen Wert.

Das Schweigen dauerte Fernande!Römstedt.-zu lange.Lie wne ' ibn fast an:

„Run , sprich doch endlich, Friedrich, damit ich
woran ich bin, martere mich doch nicht."

Heller Zorn erfaßte ihn. Er hatte sich erniedrigen
den Direktor bitten müssen, die Unterredung , die er ^
selbst herbeigeführt , zu vergessen, und sie, die Frau , der
diese Erniedrigung verdankte, zerrte, was er am liebstu
in der tiefsten Tiefe seines Herzens vergraben hätte , w
Gewalt ans Licht.

Cut , sie sollte ihren Willen haben. Grollend kaw *
über seine Lippen : ,,

„Schäme Dich, daß Du an dem Lügengespinst roeM.
spinnen willst, es ist ja schon zerrissen und flattert in
umher. Was ftagst Du mich nach Dingen, die Du weivch

Fernande Römstedt war unwillkürlich einen Schl' -
zurückgewichen.

„Bist Du wahnsinnig, Friedrich?"
hre Augen zeigten^nicht das geringste Verstehen-̂ ^Das erbitterte den Mann noch mehr, er hätte die

würgen mögen
Verstelle Dich nicht," rief er empört, „denn jetzt8^ ■>

ich Dir doch nichts mehr. O, es ist abfch-ulich, ist genllw
wie Du Dicĥ benoinmen hast. Statt offen zu sagen: ^ ibot sich eine Gelegenheit, den Götzen gut zu verkaufen, ^
. . . . . . — ;ich brauchte gerade Geld, verdächtigst Du andere, den ^
Hänger gestohlen zu haben. Pfui , wie niedrig das ist, ^
entsetzlich niedrig !" . jt.

Frau Fernandes Augen weiteten sich, fast eine
lang stand sie wie versteinert , dann aber kam Bewegt
in ihre feidenumhüllte Gestalt.

Mit jugendlicher Bewegung stürzte sie auf den
zu, und jetzt war es an ihm, unwillkürlich einen ^
zurückzuweichen. .a“

„Was fällt Dir ein," zischte sie ihn an, „mich zu bel̂ b-.
gen. Als Du das erste Mal den Unsinn redetest, »Äj
ich keine besondere Notiz davon, ich dachte, wenn
Direktor befragst, wird sich schon alles aufklären.

ReinwoUe
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nun verbitte ich mir diese Reden, die mir deutlich la,f ej
ich hätte das Schmuckstück verkauft und täusche, ansta»' .̂
ruhig zuzugeben, einen̂ Diebstahl vor. Wahrlich, nun
genug, überaenulu" ' (Fortsetzung"folG

N Z,



as « erjptfj Ul!® ^ " geteilt wird , ist ob 15. April ds Jrs-
der Reglk̂ - Krankheit des Besitzers des Gasthauses „Mainblick

tzjeE Führung des Geschäftes Herrn Johann Schrode übertragen
» w SHilP.fetefern Anlaß findet Ostersonntag ein Konzert und Oster-
nen&ruAsCt S* Konzert und Tanz ab 4 Uhr statt. Näheres im Jn-
htbildervô ^ -' der Samstagsnummer.
:s Kyf« — Der Redaktionsichluß für die Osternummer ist am
rrzeugen^ «amstag  vormittag 9 Uhr. Spätere Eingaben kön-
inen ged>̂ nicht berücksichtigt werden.

Fußballspiel des Flörsbeimer Freiw . Arbeitsdienst-
"X E gegen ein Frankfurter Lager endete gestern auf dem
m der M ''latz mit einem Siege der Hiesigen von 13:2.
säuserbund Dmnibusausflug . Am 2. Feiertag veranstaltet das
ltung und. > nu eine Nachmittagsfahrt. Reiseweg Wiesbaden —
lscheu M °Uaf» skopf — Hohe Wurzel — Bärstadt — Hausen

vor we« 0' «>■ — Kiedrich — Kloster Eberbach — Hattenheim.
i zwecksf0,' Stunden  Aufenthalt ) rheinaufwärts zurück. Abfahrt
bes- und Im Postamt 13 Uhr. Rückkunft 21 Uhr. Fahrpreis 2.—
l. ftleiofc*!' • Anmeldungen am Postschalter erbeten.
labten ge»-r *Ü?n man Seifenpaste selbst bereiten . Im VI*  Li-
erwaisenhäAiEL' ndheitzem Wasser wird ein Paket Dr . Thompson's
27 Mill'M "Pulver, Marke Schwan, aufgelöst. Nach Erkalten er-

und Vetel̂ -f m" auf diese einfache Weise 3 Pfund weiche, weiße
l Schuhes, .von  hervorragender Reinigungskraft. Zunt Ein¬
seinen Ä'P besonders schmutziger Wäsche, vor allem auch zum Ab-
ie Genügen)- 1.,,. "lvubben und Scheuern kann man nicht besseres
eder auf . ! i1̂ 65  verwenden. Dr . Thompson's Schwanpuloer in
bt ist. t nPt(m roten  Paket ist seit über 50 Jahren bewährt
laterland,j deste Helfer der Hausfrau.

Karfreitag
isideute u,

den

Karfreitag, dem Todestag Christi, hat die Trauer,
rterlandeSSrnIt Karwoche liegt, ihren Höhepunkt erreicht. Tiefer
ticken $°tetilt» lhn; in schmerzlichemGedenken und ergreifender
ssel Lied Tbrib- tmt*> er  ln der Kirche begangen. Schon den ersten
^RückblEfe . “ Qt  der Jahrestag des Dramas von Golgatha
Istru ein Lr ^ ' rk? . Tag , d̂en sie durch gemeinsames Gebet zu

Herr ^ irchüz,̂ ^P ^m Daher gehört der Karfreitag , obwohl̂ seme?>err -vayer geyorl der xarzreiiag , oowog. svu.v
l- :i^>-'öei>T25 ^.. .̂ "isehung erst auf dem Konzil von Nicäa im Jahre
r? lReimer-christiick̂ °^ n wurde, in Wahrheit zu den ältesten der
eleistetH-Katsiesi" Feiertage. Die evangelische Kirche begeht den
Irinmh" Abendn, uls ihr höchstes Kirchenfest des Jahres Mit
er der ft'Monien"^ ^ ? ^ und großem Gottesdienst. Auch die Zere-

katholische» Kirche sind voll tiefer Symbole.
^Ker» sHwarz verhängt steht der Altar , an dem keine

T°! “ ‘Webet n>̂ "k, und vor ihm liegen die Priester in stillem
Ä 'bic Inhalt wird die Passion gesungen mit ihrem tragischen
ma nsz'< ÄT «*»f bie 5eier ber  Kreuzverehrung folgt.

tag «-f.Hv*- n verschiedenen Nationen hat man dem Todes-
l Änweŝ Zeit l, » 8?n3 wechselnde Namen beigelegt. In früherer
t diesene»tag, " M Deutschland auch schwarzer oder guter̂ Fre,-
lf  i mmkerhalte« , Bezeichnung, die sich im englischen Eood Urtday
> oat̂ ßran °?? °t- Heiligen Freitag nennt ihn der Italiener und

KrieaeroGegentliK großer oder schöner Freitag der Russe, ge.
ck zeige".,! (Ê fê Ä rotef[ ^ eitag. nach dem Blut , das aus
die _
i ungedp

Molle" m,-̂ ^ ĝiauben spielt der Karfreitag eine wichtige
Gaz äm a Karfreitagsbad oder auch ein Trunk Wassers,
,Miten l̂reitagsrnorgen geholt wurde, soll gegen Krank»soll gegen Krank»

man am Kar-

Kamerak wunden floß.
ir Molle Volksglauben spielt der Karfreitag

• ttln » <«* -.**— »-v - V. x ein 2
de, soll
i soll ■

ftc v",,'«mube '•“1,v uu |uf» |ein; oenn, |o behauptet der Vofks-
on babe"Parf n',J , weniger man am Karfreitag trinke, desto mehr
.meldet, Kark>-„b?d Jahr hindurch trinken . Ucber die Bedeutung
n Slateli' werkwü>-m^ k"9sregens herrscht in Nord- und Süddeutschland

g^lJ>eutsK7„,,et̂ weise große Unstimmigkeit, indein in Nord-
, »-List, mäh™  v liegen, der am Karfreitag fällt , als schädlich

auischê j nb man ihn in Süddeutschland willkommen heißt.
mierunS^

Vertr°<

i Fahr-

Aus dev Ltmseseud
77la,nz. (Tragischer Tod .) Der Stadtrat Stroh.

Hauer, der der Deutschen Volkspartei angehört, erlitt in der
Kirche während der Konfirmation seiner Tochter einen
Schlaganfall, an dessen Folgen er verstarb.

Mainz . (Geführlicher Beruf .) In einem Hause
der Boppstrahe stürzte der 38jährige Schornsteinfeger Otto
Schaub vom Dach und zog sich einen Wirbelsaulenbruch
und neben weiteren Verletzungen einen doppelten Schadet»
bruch zu. Sein Befinden ist hoffnungslos.

Bingen . (Liebestragödie in Bingen .) Eine (
Liebestragödie hat sich im Bahnhofsgebäude in Bingen
zugetragen. Dort erschoß der verheiratete 32jährige Steuer¬
praktikant W. Schuleit aus Offenbach, der früher beim Fi¬
nanzamt in Bingen tätig war , die geschiedene Frau Jung
und tötete sich dann selbst durch einen Schuß in die Schlafe.
Schuleit hatte vor seiner vor etwa einem halben Jahr er¬
folgten Versetzung an das Finanzamt Offenbach ein Oie-
besverbältnis mit der Frau Jung angefangen. Er trua
sich auch mit der Absicht, sich von feiner v »au fchewen zu
lassen und seine Geliebte zu heiraten . Es stellten sich ;e-
doch der Verwirklichung dieser Absicht mehrfache schwere
Hindernisse entgegen, die in dem Paar den Plan reifen lie¬
ßen, gemeinsam aus dem Leben zu icbeiden.

** Frankfurt a. M. (F e st g e n o m m e ne Einbr e-
e r.) Vor einigen Tagen ist es der Kriminalpolizei in

Verbindung mit der Eisenbahn-Kriminalpolizei gelungen,
zwei Einbrecher festzunehmen, die in mehreren suddeutschen
Städten Einbrüche bei Bahnhofswirtschaften und andern
Gebäuden verübten. Es handelt sich um zwei schwere Jun-
gens. Der eine Täter trug eine Schußwaffe. Einer Haus¬
angestellten im Stadtteil Griesheim waren ihre ganzen Er¬
sparnisse. die sie in der Mansarde aufbewahrte , gestohlen
worden . Der Täter , ein Verwandter der Geschädigten,
konnte jetzt festgenommen werden.

** Wiesbaden. (Die Affäre  D r. Lammers)
Zu unserer Meldung über die Untersuchung gegen den Ge¬
neraldirektor Dr. Lammers von der Nasfauischen Kandes--
bank wegen des Verdachts des .Devisenvergehens und der
Steuerhinterziehung erfahren wir weiter, daß es sich beiNom D?nHenneraeben um eme Summe von ca. 5U uw
Mark handelt, während durch die Abgabe falscher Steuer-
erklärunqen 80 — 90 000 Mark verschwiegen worden sind.
Die Untersuchung geht weiter . Die Akten werden demnächst
der Staatsanwaltschaft übergeben.

Niederlahnstein . (O b e r l a h n st e i n ii n d N i e d e r-
lohnst ein sollen vereinigt werdenh "uter
dem Vorsitz des kommissarischen Landrats aus St . Goars-
Hausen fand eine dringende Sitzung der Stadtverordneten-
Versammlung statt, in der der kommissarische Landrat da¬
von Mitteilung machte, daß der Wunsch des preußstchm
Innenministers dahm gehe, die beiden Lahnstadte Ober-
und Niederlahnstein baldmöglichst vereinigt zu sehen. Na-
Here Besprechungen der Stadtverordnetenkollegien haben
in dieser Angelegenheit noch nicht stattgefunden, l^ och tst
anzunehmen, daß die beiden Körperschaften sich dem
Wunsche des Ministers nicht verschließen werden.

Nackenheim. (Ungetreuer Krankenkassen,
r e chn e r .) Im Zusammenhang mit der Revision der AU-
gemeinen Ortskrankenkasse Oppenheim, die schon zur Amts-
enthebung des dortigen Geschäftsführers Rüffer geführt
hat , haben nun 2 Beamte bei der Nebenstelle der
AOK. Oppenheim in Nackenheim eine Revision begonnen.
Während ihrer Tätigkeit hat sich der Nackenheimer Rechner
Paul Lenz in seiner Wohnung im ersten Stock durch Oeff-
nen der Pulsschlagader das Leben zu nehmen versucht Ob
dieser Selbstmordversuch mit der Revision in Verbindung
steht, ist zurzeit noch nicht geklärt.

Karl Benz, itt Vater den AM
ffS LL - B » L7u ff ä

Lenkt ' DeutManch gedenkt die Welt endlich des groß«,
Erfinders C a r l Benz,  des Pioniers des Kraftwagenbaues
des Konstrukteurs des ersten brauchbaren Autos^ In ein«

£ . lfm »“ »' ™ Ä 'Uj;

zwei oder drei Jahre vor femem T°iu- lehnten -De-hmsch-
Hochschulen in Deutschland es ab, ihm den Dr. M
halber zu verleihen (eine rühmliche Ausnahme machte dre
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Reinwollener
^ ^ ardin e - Mantel

"uî uteK ' 'chprägniert
fütteft fnKWlst,seide  ge-’öf . Raglan - oder^nponform

A„ d 35 ‘-

Strapazierfähiger
S p o rt -A nzug
zweite ! lig , Sakko und
Knickerbocker unbedingt
strapazierfähige Ware.

16 .-
Andere Preislagen.

21 - 3375 M-

Reinwollener
Shetland Paletot
der vornehme u. moder¬
ne Uebergangs - Mantel,
einreihig mit verdeckter
Leiste auf Kunst - Seide.

Andere Preislagen :
18- 25 - 48 - 58 - 88

Reinwollener
Spor t -A nzug
dreiteilig , Sakko , Knik-
kerbocker u . lange Hose
mustergültige Paßform!

28 .-

Andere Preislagen :
25- 48 58 - 68 78-

Reinwollener
Spor t - A nzug
vierteilig , Sakko , Weste,
lange Hose u . Knicker¬
bocker , aus flott .Cheviots

:7535 ’
Andere Preislagen:

35- 41- 53-

Qummi-
Bat i st - Mantel
federleicht und durch die
gute Gummierung wetter¬
fest , flotte Sliponform

Andere Preislagen:
43- 58- 68-

keliehte
Leder - Jacke
aus braunem Spezial-
Chromleder,  auf gut.
Velveton gefüttert

28 .
8” 23 .

Andere Preist . een:
» - « •- 8

Andere Preislagen:
1175 1450 1950

Andere Preislagen:
38 - 48- 58-

M A
LOWENSTEIN
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Technische Hochschule Karlsruhe), verweigerten Regierunge«
und Regierende ihm wohlverdiente Ehrungen, wa g
Mannheim recht gleichgültig Carl ^ nz gegenüber. all^aemeine die begeisterte Anerkennung seiner unschätzbaren-bei
L te die jetzt zum Durchbruch kommt, hat Earl Benz nicht
mehr erlebt, obwohl er 84 Jahre alt geworden.

Der Lebenstans von Carl Benz
Die Heimat der Vorväter von Earl Benz liegt m

Pfaffenrot,  einem kleinen Ort nahe Karlsruhe.  H
waren die Vorfahren von Earl Venz schlrchte Bau s h
und Schmiede. Noch heute st̂ t d ' « Dorfschmtede  ^
der Michael Benz. Earl Benz' Großvater noch ^ Zeitalter
Napoleons das rotglühende Ersen hämmerte. Dies q
kckmiede die schon Jahrhunderte vor Napoleons Zeiten
tand, wirkt sich auf das Leben Carl BenK' symbohsch aus:
es ist bezeichnend, daß das Wirken des P >°'ners Car Benz
handwerklichen Charakter  trug und damit einê be¬
deutungsvolle Grundlage schuf, die erst mel spater zur vollen
Auswirkung kommen sollte: den Oualrtatsbegr ff.  ,

Die Lokomotive, das F ? h,r^ ug ohne Pferds
schwebte dem Heranwachsenden Carl Benz als erstrebenswenes
Ziel vor, und damit wuchs der Erfmderdrang heran. Im
17. Lebensjahr besuchte Carl Venz nachdem e das Gym
nasiuni verlassen hatte, die Technische Sochsth'ile um i^
dem Studium des Maschinenbaus zu wcknnen. Jn sMen
Studienjahren entstand dann rum ersten Mal der
ein selbstfahrendes Vehikel zu entwickeln, d^ mcht an ^
nen gebunden war. Im Jahre 1367 erlernt«- Lar ! Bem

n iche Werkstätte , die den Ausgangspunkt der mdu-
ftÄL S ». °- U 3m J - , -- .MW
q u biefer Seit beaann die Tatiakelt des Crfindero UN
Pioniers : zunächst wandte sich Carl Benz der Entwicklun«
eines Zweitaktmotors  zu.

Silvester 1872 lief der erste, von Carl Benz entwickelte
Motor und das Geräusch dieser Maschine lautete gleich»
sam nicht nur ein neues Jahr , sonder,, überhaupt ei»

neues Zeitalter der Verlehrstechnikein.
Im weiteren Verlauf der Entwicklung konstruierte Cari Benz
runäckst I-PS .-Motore mit Oberflächenoergasernfür Pum
mm wie sie damals schon bekannt waren. Alsdann kamen
2» und 3pferdige Motoren . Das Unternehmen blühte aus.
Aus 6 Arbeitern wurden 40 und eines ^ ages war
Unternehmen so groß geworden, daß es m eine Aktie»
q e sel l scha f t unter dem Namen „M a n n h e l m e r G a s-
motoren - Fabrik"  umgewandelt werden mußte.

Kurz danach zog sich aber Carl Benz, um selnen go-
Heimen Plänen nachgehen zu können, von der Gesellschaft
zurück und nahm seine Promerarbeit , die Entwicklung besserer
Motoren und vor allen Dingen eines Auto  m ob i l ».
in einer kleinen Werkstatt in Mannheim, T S, wieder auf.
Mit Hilfe seines alten Freundes, Mar Rose, grundete er
am 1 Oktober 1863 die Firma Benz  u . Cie .. Rhemlsche
Easmotorensabrik Mannheim. Dann ging er an dte Ent
wickluna des ersten B enzrnkr aftwag  ens . Ls war va»
Bestrebten von Carl Benz, das Eesamtproblem der Motor»
waaen-Erfindung in allen Einzelheiten restlos zu losen, um
de,t Wagen betriebsbrauchbar und straßenreif zu nlachen.
Das wichtigste Problem war der Motor,  der leicht sei»
sollte und vor allen Dingen eine möglichst hohe Drehzahl
aufweisen mußte. Dazwischen waren die wichtigsten ProbleiiE
der Zündung und des Vergasers  zu losen. Auch
bereitete die Kühlungsfrage, die Kraftübertragung und man¬
ches andere anfänglich große Schwierigkeiten. Ganz besonders
muh an die wichtigste Entwicklung des Differen
t i a l s gedacht werden, ohne das man sich etn Automobtl
heute nicht mehr vorstellen kann. Langsam schälte sich etn«
befriedigende Lösung heraus und

das Jahr 1885 wurde zum Geburtsjahr des Motorwagens.
In diesem Jahre fuhr zum ersten Male ein  Benz»
waaen durck die Straßen von Mannheim.



MiMtMiiiWii der©emeinbe Flörsheim
Die Erhebung der staatl . Steuern vom Grundvermögen,

der Gemeinde und Hauszinsstcuer für den Monat April 1933
findet bis zum 16 . ds . Mts . unter Vorlegung des neuen Steu¬
erzettels statt.

Auf die Einhaltung dieses Termins wird besonders auf¬
merksam gemacht , da für Beträge , die nach dem 18. eingehen
Verzugszinsen berechnet werden müssen.

Flörsheim am Main , den 11 . April 1933.
Die Gemeindekasse.

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für die Gewerbesteuer

nach dem Eewerbeertrag für 193t
1. Eine Steuererklärung ist abzugeben:

kür alle gewerbesteuerv »!ichtiaen Unternehmen

Die Steuererklärung t|i vom Inhaber des Betriebes avzu-
geben

2 . Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Verpflich«
teten werden aufgefordert , die Steuererklärung unter Be¬
nutzung des für sie vorgeschriebenen Vordrucks

„Muster Gew . 1 (für Einezlgewerbeireibende , freie Be¬
rufe , offene Handelsgesellschaften , Kommanditge e lichaf-
ten , und Gesellschaften , bei denen der Gesellschafter als
Unternehmer ( Mitunternehmer » des Ge .rerb -ba . riebe ; an¬
zusehen ist , z. B . Reedereien und Gesellschaften des bür¬
gerlichen Rechts)
Muster Gew . 2 (für fünft . Personen»
Muster Gew . 4 (als Einlage zum Muster Gew , 1 oder
2 für Unternehmen mit Betriebsstätten in verschiedenen
Eemeindenl"

in der Zeit vom 18 . April bis 1. Mai 33 bei dem Vorsitzenden
des Gewerbesteuerausschusses , in dessen Bezirk sich die Leitung
des Unternehmens befindet , einzureichen . Liegt der Ort der
Leitung außerhalb Preußens . so ist der Wohnsitz des bestel '.
ten Vertreters , Hilfsweise die preußische Betriebsstätte , maß¬
gebend , in der die höchste Lohnsumme gezahlt ist.

Vordrucke für die Steuer -Erklärung werden vom 18 . April
1933 ab von dem Unterzeichneten Vorsitzenden des Gewerbe¬

steuerausschusses durch die Eeineindebehörden zugestellt . Die¬
jenigen Gewerbetreibenden , welche keine Vordrucke zugestellt
erhalten , sind verpflichtet , solche entweder bei dem Bürger¬
meisteramt , oder in Zimmer 20 des Kreishauses zu Ffm .-
Höchst , Bolongarostraße 101 , während der Dienststunden von
8 — 12 Uhr abzuholen.

Die Steuererklärung ist schriftlich , zweckmäßig eingeschrie¬
ben , einzureichen , oder mündlich denr Vorsitzenden des zu¬
ständigen Gewerbesteuerausschusses gegenüber abzugeben . Die
Pflicht zur Abgabe der Steuererflärung ist vom Empfang ei¬
nes Vordruckes zur Steuererllärung nicht abhängig.

3 , Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer-
Erklärung versäumt , kann mit Geldstrafen zur Abgabe der
Steuer -crrklärung angehalten werden , auch kann ihin ein Zu¬
schlag bis zu 10 vom Hundert des festgesetzten Steuergrund¬
betrages auferlegt werden.

4 . Die Hinterziehung , oder der Versuch einer Hinterzie¬
hung der Gewerbesteuer nach dem Ertrage wird bestraft . Auch
nn fahrlässiges Vergehen gegen die Cteuergesehe (Steuer-
zefährdung ^wird bestraft.

Frankfurt a . M .-Höchst , den 5. April 1933.
Der Vorsitzende des Eewerbesteuerausschusses für den Ver¬

anlagungsbezirk des Main -Taunuskreises.
I . V . Ehrlicher , Regierungs -Assessor.

Anr Samstag , den 15 . ds . Mts . um 11 Uhr wird auf dem
Rathaus hier Zimmer 3 die Lieferung von 100 Zentner Dick¬
wurz für den Gemeindebullcnstall an den Wenigstfordcnden
vergeben.

Flörsheim am Main , den 12 . April 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde : Lauck

Wie festgestellt , wird trotzdem , daß die Ausebnung an der
Riedschule beendet ist, immernoch Schutt abgeladen . Jedes
Schuttabladen an der Riedschule nach der Straße : „ Am
Sportplatz " ist verboten . Ich werde jeden , der betroffen
wird , rücksichtslos bestrafen.

Flörsheim am Main , den 11 . April 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Lauck.

Zugreifen! Die neue Preuß .-Südd.
Klassenlotterie beginnt!

Ziehung r ! ♦ MMe 21 ./ 22 . ApM
Klassenlospreise;

|s kost - etnur RM.

V* IC . — 2C . - */i 4C . -
43 %% aller Lose gewinnen in 5 Klassen über Hfl Millionen IKIK.
Bitte versäumen Sie diesmal nicht die günstige Gelegenheit!

h . MseWee Wiesbaden
Bahnhokstr . 8, Fernr . 22467

Kinderwagen
Klappwagen
Wochenendwagen

bedeutende Preisermäßigung

lYlünch, Mainz, markt 37
Größte Äuswahl am Platze

Staatliche Lotterie -Einnahme Postscheck : Frankfurt M. 4426

Martin Mehr
Sattlerei

Anfertigung von
Matratzen und
polstermöbel
Verkauf  von
Lederwaren.

Untermainstraße

Am Karsamstag bleiben unsere
Büroräume

gelchlollen
Krels-Spartt dass.Lamfesfienü-
desiriain-Taunus- stelle HocMieim,
Kreises Zuieiost.Flörsheim

Rundfunk -Programm«
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunk).

Jeden Werttag wiederkehrendeProgrammnummern : 8
Gymnastik I ; 6 .30 Gymnastik II ; 7 Nachrichten , Wetter;
7 .10 Choral ; 7 .15 Konzert ; 8 .15 Wasserstandsmeldungen:
11 .45 Zeitangabe , Nachrichten , Wirtschaftsmeldungen , Wetter;
12 Konzert ; 13 .15 Nachrichten ; Wetter ; 13 .30 Mittagskonzert;
14 Nachrichten ; 14 .10 Werbekonzert ; 15 Eießener Wetter-

15 .10 . 10 .25 . 17 .50 . 18 .50 . 22 Zeit . Nachrichten.

Donnerstag , 13 . April : 15 .30 Jugendstunde ; 17 Kon¬
zert ; 18 Zeitfragen ; 16 .25 Hermann Lietz und die deutschen
Landerziehungsheime , Vortrag ; 20 Geistliche Abendmusik;
20 .45 Konzert ; 22 Zehn Minuten deutscher Almanach ; 22 .20
Zeit , Nachrichten , Wetter , Spott ; 22 .30 Nachtmusik ; 23
Leben und Tod , lyrische Kantate.

Freitag , 14 . April : 9 .15 Ehoralblasen ; 9 .30 Evangeli-
scher Gottesdienst ; 11 Stunde des Chorgesangs ; 12 Konzett;
14 .45 Hohe Messe ; 17 Karfreitagsstunde ; 17 .45 Orgelkon-
jert ; 18 .45 Das Kreuz Christ , als Entscheidung , Vortrag;
19 .15 Johannis -Passion ; 22 Zeit , Wetter , Nachrichten,
Spart.

AUE FARBEN!
trocken und streichfertig

SAMIL LACK
Leinöl , Terpentin , Siccativ , Leim , Kreide , Gips , Pinsel und
alles was der Tüncher braucht , kaufen Sie gut u. billig bei

Burkh . Flesch , Hauptstr.31, Tel.94

MMele
Eisengesteil - Wringer
mit
Kippblech,
Griffbrett,
Pockholzlagern,
Messing - Druck-
u. Klemmschrau¬
ben u.verchrom¬
ten Federn.

55 mm dicke weiche  Gummiwalzen gewährleisten größte
Schonung der Wäsche —selbst der zartesten Gewebe —
und haben eine schier unbegrenzte Lebensdauer.
Mit dem unter den Walzen angebrachten Kippblech kann
man durch einen Fingerdruck das Wasser je nach Bedarf
nach rechts oder links ablaufen lassen.

ösroictmung Walzenlänqe Walzen -Durchmesser Preis
55/E.  36 36 cm 55 mm weich 23 . - RM.
55/E 39 39 - 55 - - 24 .50 «
55/E 42 42 * 55 - - 26 .“ -

Zu haben in den Fachgeschäften.

MielewerkeAG . Gtitersloh/Weslf.

Es wird erneut darauf hingewiefcn , daß das
Wiesen , Pflücken von Blumen aus fremden GrundsM
Abreißen von Weidenkätzchen nicht erlaubt ist . £ # >
Ausflugsplätze , statt sic zu zerstören.

Flörsheim am Main , den 10 . April 1933.
Der Bürgermeister:

_ _ _ _ _'

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Freitag , Eharfreitag Fast - und Abstinenztag , 8 Got^
Kollekte für das hl Grab ., abends 8 Uhr And °s

Samstag 6,30 Uhr Beginn der Zeremonien , 8 Hn
3 nachmittags Beicht , 6 Uhr abends Auferstehung

Evangelischer Gottesdienst.
Freitag , den 14 . April 1933 . (Karfreitag ). -

nachmittags 2 Uhr Gottesdienst.
Anschließend Beichte und Feier des hl . Aben^

Mer 45

Israelit . Gottesdienst f . Flörsheim , Eddersheim,
Samstag , den 15 . April 1933 . Sabbat des Passahs

7 .00 Uhr seierl . Borabendgottesdienst,
P°IW

8 .30 Uhr Morgengottesdienst,
3 .00 Uhr Minchagebct,
8 .10 Uhr Sabbatausgang.

Pei ^ , den letzten Jo

S°rad'e v ' ^ Eisch©ahrhoi * Feiertagen

ä und m 'kLMnung a

Weiße Zähne : Chi orodo
und ihU -OAlNUNg au

mehr als 6 Millionen Mensdifjj zu feiertT7 "Schüllers,
täglich gebraucht wird . VorzüS 11̂’ reits nnfii - Ge >chzeitigm Uerbraurh . tmn hnrhct *»r „ i‘tlD Qpmnrho

die Zahnpaste die von mehr als
allein in Deutschland — täglich geb .„- - ..„
der Wirkung, sparsam im Verbrauch , von höchster 0 >E «„ ,ltIt>  Geworden

von zaTube 30 Pf. und 80 Pf. Weisen Sie jeden Ersatz dafür —
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Frischeier W
Konfektniehl „Pa tu“
Auszugsmehl 00
Blütenmehl fei„es
Weizenmehl he„
Pflanzenfett
Kokosfett
Sultaninen */*Pfund

Stück 85 , 80 und 88

Pfund 25

Pfund 23

Pfund 28

Pfund
Tafel
. 36,

13, 10,

28
33
08

die Äufgo
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Senta =Kaffee
stets frisch >/«Pfd . 95, 85, 75, 70, 60, 55, 5®

PlOCStWlIfSt Pfund 98, »/» Pfund
Geruelatwurst in Rindsdarm r/r Pfd
ßerveiatwurst in Fettdarm l/*-Pfd.
schlnKen gekocht . r/iPfd.
EöamerKäse 40 n/0 . ' .Pfd.
Schweizer käse */« P *d.

rS
27
30
30
22
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Deutsche Butter

Rotwein " ! • voni Faß Liter  70
TiSChWein weiß u . rot Ltrfl . 0 . Gl . / ö
3ierRhodter schloß . Fi. o. oi . Sv
3ter Mtteler Kreuzwingert >/, fl o.ai . so
steroppenhelmer Kehrweg fl o.oi. v
Zier Kiersteiner Domtal -6 fi . o. ql  i .sS
3ier Liehfrauenmilch lh fi . o. gi i .l®

Zier Kiersteiner
unser Jubiläums -Wein FI. o. Gl

Schokolade-
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N°Mmen ^ fch? n die $

»Iren ? b- ^wickln e liefert
!i; -^ >nen ‘hternatti
W ' KammUtimm

^9 der
?ie >nen"

L° " ° st° ttÄ " ^ batten^tzlt

über eineSiech

Arlich °̂ siW>" Da w

h° Verträge r
^egangen hat,

rage vo
. . »2n hat ."
b Frieden

5 ^ >ges
Sach

n  yMUUCI I

^SemZwachtwürde!
sicher enofit* fönnte -'
h ale " Cn8, " ^ ' ° tte
d " etwas sm » "9 W l
^aftnisse ch w " auf !
Nend ür s®Uro PQ so j
Artikel d>.e sranzösi
L'-" "»d 'L "? « re unversichert,Uns onn .1 "5

Dtuffnc " benehm/
Setechtint . l.n,= ?o £l | c„ echtjL/V"" -Pakt sch,
^jl ^ rn ? können.-stcherliw s as  wäre " f
Mische ^ er Krieg ." z
, ^ f9abe ^ js? wentare dErwecke» , es vor alle
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